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Ausgangslage

• Vielzahl unterschiedlicher Verfahren für die Erfassung, Bewertung und 
Anerkennung von nicht-formalen und informellen Lernergebnissen in der EU 
bzw. Österreich

• unterschiedliche Tätigkeitsbereiche und Rollen (Berater:in, Bewerter:in, 
Prozessbegleiter:in, Trainer:in, Prüfer:in, Administrator:in, ...) 

• Bislang existieren in vielen EU-Ländern keine oder nur sehr begrenzte Kriterien 
für die Kompetenzen bzw. Qualifizierung des Validierungspersonals; 
Professionalität des Validierungspersonals ist in einer Reihe von EU-Ländern 
nach wie vor unzureichend (Cedefop et al. 2017; 2019)

• Leitfragen (Projekte PROVE und "wba digital“):

• Welches sind die verschiedenen Tätigkeiten, Aufgaben und erforderlichen 
Kompetenzen von Validierungsfachleuten? 

• Inwiefern können diese in einem generischen Kompetenzmodell bzw. 
einem Qualifikationsprofil abgebildet werden, das in unterschiedlichen
Validierungskontexten und heterogenen Tätigkeitsfeldern im Bereich der 
Validierung anwendbar ist?



Validierung als professionelle pädagogische Handlungsform

• Beratung als integraler Bestandteil des Validierungs-
prozesses

• Lernförderung durch Validierung
• Validierung als Prüfungsäquivalent
• Organisieren als Schaffung von Rahmen und Prozess-

sicherung

(Kraus 2023) 

Professionelles Validierungshandeln? 



Qualifikationsprofil für Validierungsexpert:innen

Teilprojekt „wba-digital“ 
• Nationales wissenschaftliches Teilprojekt
• gefördert von BMBWF und ESF
• 03/2019 – 03/2022
• ibw & öibf
 Ziel: Entwicklung eines kompetenzbasierten Qualifikationprofils

Methode
 Anforderungs- und Berufsfeldanalyse mittels

 Literaturanalyse inkl. Erarbeitung eines Katalogs von 
Validierungsverfahren in Österreich 

 10 leitfadengestützte Interviews mit Expert:innen verschiedener
formativer und summativer nationaler Verfahren in unterschiedlichen
Kontexten

 Entwicklung eines ersten Modells des Qualifikationsprofils
 Evaluation im Rahmen von 2 Workshops mit Expert:innen und 

Stakeholdern
 Überarbeitung und Finalisierung (Gugitscher et al. 2022) 



Theoretische Bezüge

• EU Empfehlungen (2012), Cedefop Leitlinien (2016), Österreichische 
Validierungsstrategie (BMB/BMWFW 2017) 

• Model professioneller Handlungskompetenz: “Danach entsteht
professionelle Handlungskompetenz aus dem Zusammenspiel von 

• spezifischem, erfahrungsgesättigten deklarativen und prozeduralen Wissen 
(Kompetenzen im engeren Sinne: Wissen und Können);

• professionellen Werten, Überzeugungen, subjektiven Theorien, normativen 
Präferenzen und Zielen;

• motivationalen Orientierungen sowie
• metakognitiven Fähigkeiten und Fähigkeiten professioneller Selbstregulation.“ 

(Baumert/Kunter 2006, 481)

• PROVE Kompetenzmodell für Validierungspersonal
• generisches Strukturmodell
• EU-weit anschlussfähig und für unterschiedliche Kontexte und Handlungsfelder

adaptierbar
• entwickelt in Erasmus+Projekt PROVE (10/19-02/22) von 10 Partnern in D, AT, 

F, GR, NL, P aus Validierungspraxis und Wissenschaft (Bader et al. 2022; 
Pachner 2023)



4 Kompetenzaspekte

11 Kompetenzbereiche

Kompetenzfacetten

PROVE Kompetenzmodell für Validierungspersonal

(siehe auch PROVE homepage https://uni-
tuebingen.de/de/174546 und Pachner 2023)

https://uni-tuebingen.de/de/174546
https://uni-tuebingen.de/de/174546


Qualifikationsprofil für Validierungsexpert:innen (V 8.3.2022)

4 Kompetenzbereiche

Aufgaben-übergreifend

zu definieren

zur Spezialisierung



Fazit und Ausblick

• Kontext- und Rollen-übergreifendes Qualifikationsprofil (QP): ermöglicht die 
Entwicklung eines übergreifenden Berufsprofils und gleichzeitig tätigkeits- und 
kontextspezifische Differenzierungen

• 4 Kompetenzbereiche: 
• Validierungswissen (aufgabenübergreifend) & Feld-/Fachexpertise (zu spezifizieren)
• Berufspraktische Validierungskompetenz (für Spezialisierung in Information und 

begleitende Beratung, Kompetenzidentifikation und Dokumentation bzw. Diagnostik 
und Kompetenzbewertung

• Kommunikations-, Koordinations- und Qualitätssicherungskompetenz (iS
berufspraktischer transversaler Validierungskompetenzen) 

• Personale Kompetenzen und professionelle Werthaltungen 
• Nationale Ausrichtung mit Anschlussfähigkeit an EU-Entwicklungen durch 

Berücksichtigung des PROVE Kompetenzmodells
• Für jeden Kompetenzbereich werden Lernergebnisse formuliert. So kann die 

Qualifikation in einem nächsten Schritt im NQR abgebildet werden. 
• Das QP kann als gemeinsamer Standard für Curricula und Zertifizierungs-

verfahren für Praktiker:innen in verschiedenen Kontexten und Handlungsfeldern 
der Validierung in Österreich verwendet werden. 

• Folge-Teilprojekt „wba extended“ (7/2023-12/2025) zur Finalisierung des QP, 
Konzeption eines Rahmen-Curriculums sowie eines modularen Validierungs- und 
Zertifizierungsverfahrens für Validierungspraktiker:innen
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